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Erpedition bei Graf, Barth 185 Comp. auf der Herrenſtraße. 
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Dienſtag den 27. Auguſt 1833. 


Inland. 
Berlin, vom 24. Auguſt. Angekommen: Se. Ex⸗ 
cellenz der Wirkl. Geheime Staats⸗ und Minifter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Ancillon, von Teplitz. 


Der Kammerherr und General⸗Intendant der Königlichen 
Schauſpiele, Graf von Redern, von Leipzig. 


Abgereift: Der General⸗Major und Kommandeur der 
2 Kavallerie⸗Brigade, Freiherr von Krafft, nach Star⸗ 
gard. 

Berlin, vom 25. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Au 9 u ſt iſt aus den Rheingegenden ier et 


Angekommen: Der Königl. Großbritanniſche General⸗ 
Major Roß, von Hamburg. 


Bacharach, vom 17. Auguſt. Geſtern wäre beinahe der 
kommandirende General des Sten Armee⸗Corps, Freiherr 
v. Borſtell, unglücklich geweſen, indem unterhalb unſerer 
Stadt ein Stein von dem felſigen Gebirge ſich losriß, der aber 

um Glück nur ein Pferd leicht verwundete, und an der Deich⸗ 
Ri des Wagens etwas brach. 


Aachen, vom 17. Auguſt. Die Frau Gräfin von Mens⸗ 
dorf, geborne Prinzeſſin von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Schwe⸗ 
ſter des Königs Leopold, traf geſtern auf ihrer Reife von Mainz 
nach Brüſſel hier ein. b 


i Deut ſchland. 
Zu der in Nr 195 unfr. Ztg. unter Speier, vom 10. Au⸗ 


uft mitgetheilten Nachricht von der proviſoriſchen Auflöſung 
bes Neuſtädter Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins zur Un⸗ 


terſtützung der Familien der in Gefangenſchaft ſitzenden Patrio⸗ 


ten, enthält ein vom 11. Auguſt aus Neuſtadt an der 

ardt datirter Artikel in der Hannov. Ztg. folgende 
Scheer „Es drängt ſich unwillkürlich der Gedanke 
auf, es möchten doch Deutfche Frauen ihre Deutſche Frauen⸗ 
tugend ftiller Haͤuslichkeit beibehalten, in dem Kreiſe ihrer Fa⸗ 


milie freundlich und beglüdend fortwirken, von allem politi⸗ 
ſchen Treiben fern bleiben, und auch der lächerlichen Kokar⸗ 
den=, Gürtel⸗ und —— entſagen, die bei 
uns ſo ſehr in Schwung gekommen iſt.“ 


Zweibrücken, vom 12. Auguft. Die öffentlichen Blät⸗ 
ter haben gemeldet, daß der Rechtskandidat Karl Theodor 
Barth, welcher von der Anklagekammer an das hieſige Zucht⸗ 
polizeigericht verwieſen wurde, und wegen eines Preßverge⸗ 
hens beſtraft werden ſollte, von dieſem Gerichte freigeſprochen 
worden ſey. Zur Berichtigung und Vervollſtändigung dieſer 
Nachricht diene, daß Barth auch beſchuldigt war, durch Reden 
in öffentlichen Verſammlungen zur Se gegen die 
Königl. Staatsgewalt aufgereizt zu haben; daß die Staats⸗ 
behörde ſogleich ara das Urtheil des Zuchtpolizeigerichts vom 
Sten dieſes die Appellation ergriffen und man das Erkenntniß 
über die Appellation eheſtens zu erwarten hat. 


Würzburg, vom 16. Auguſt. Durch das kürzlich — 
eingelangte Erkenntniß des oberſten Gerichtshofes vom 2oſten 
Juli d. J. wurde Gottfried Widmann von b. 80 Rechts⸗ 
praktikant und Redakteur des Zeitblattes der „Volkstribun,“ 
des nächſten Verſuches zum Verbrechen des Hochverrathes, des 
fortgeſetzten Verbrechen bel N 
derholten Vergehens der Beleidigung der Amtsehre für ſchuldig 
erklärt, und zur Feſtungsſtrafe zweiten Grades auf unbeſtimmte 
Zeit und zur öffentlichen Abbitte vor dem Bildniſſe Sr. ur 
5 des Königs verurtheilt. Dieſem gemäß hat Gottfried 

idmann heute im großen Sitzungsſaale des Königl. Kreise 
und Stadtgerichts, in Gegenwart von Abgeordneten der Bür⸗ 
gerſchaft und anderer Perſonen, auf eine von dem Gerichts⸗ 
dorſtande gepflogene Anrede, förmliche Abbitte geleiſtet, wor⸗ 
auf auch die Ablieferung an den Strafort erfolgte. 


Karlsruhe, vom 15. Auguſt. In der Sitzung der er⸗ 
ſten Badiſchen Kammer vom täten d. legt der Profeffi 9 Zell der 
Kammer eine Petition um bürgerliche Geichſtelung der Ju⸗ 
den vor. Sie war unterzeichnet von einer bedeutenden Anzahl 
von Staatsbürgern dieſes Glaubens aus den Städten Karls⸗ 
ruhe, Mannheim und Heidelberg. Unter den Unterſchriften 
befinden ſich bekannte und geachtete Namen und zugleich eine 


der beleidigten Majeſtät und des wie⸗ 
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Reihe iſraelitiſcher Handwerker. Nachdem noch der Geheime 
ofrath Ru und Se. Durchlaucht der Fürſt zu Fürſtenberg die 
etition kräftig unterſtützt hatten, wurde ſie der Bittſchriften⸗ 
ommiſſion überwieſen. — In der Sitzung der zweiten 

Kammer vom 16ten wird zur Diskuſſion über den Geſetz⸗Ent⸗ 

wurf hinſichtlich der politiſchen Vereine, wie er von der erſten 

Kammer abgeändert wurde, geſchritten. Beſchluß der Kam⸗ 

mer (mit Ausnahme der 3 Stimmen: Welcker, von Rotteck, 

Winter v. H.) ging dahin, den Geſetz⸗Entwurf nach der Faſ⸗ 

ſung der erſten Kammer anzunehmen. 


Frankfurt a. M., vom 15. Auguſt. (Schw. M.) Es 
ſcheint, als wären die Mitglieder der jetzt förmlich eingeſetzten 
Central⸗Kommiſſion eines lange dauernden Auſenthalts in 
Frankfurt gewärtig, da diefelben Privat⸗Wohnungen in Mie⸗ 
the genommen und Einrichtungen getroſfen haben, die darauf 
hindeuten, daß ſie ihre Familien zu ſich kommen zu laſſen ber 
abſichtigen. . 

Die Konſtituirung der von Bundestags wegen ernannten 
Centralkommiſſion iſt nunmehr du ch die hie gen Blätter amt⸗ 
lich verkündigt worden. Dieſelbe beſteht aus Juſtizbeamteten, 
die ſämmtlich den SER Kategorien ihres Faches in der Hei⸗ 
math angehörten. Bemerkenswerth iſt, daß ſich unter den 
hier inhaftirten Theilhabern des beklagenswerthen Attentats 
am 3. April kein Individuum befindet, das man, in Betracht 
feiner perſönlichen Verhältniſſe, als einen der Haupturheber 
des den Umſturz der Verfaſſung Deutſchlands bezweckenden 
ee betrachten könnte. Diejenigen, die es allen Um⸗ 

änden nach wirklich waren, find ins Ausland geflüchtet; die 

meiſten hier Prozeſſirten hat man Grund nur für willenloſe 

Werkzeuge der Anſtifter des Plans zu halten. 

Schw. M.) Man bedauert das Ableben des Dr. Neuhoff, 

der bekanntlich im Gefängniſſe zu Wiesbaden verſchied, und 

von dem behauptet wird, daß er über die Verzweigungen des 

Komplottes, welches das Frankfurter Attentat erzeugte, höchſt 
wichtige Auskünfte hätte ertheilen koͤnnen. 3 

(Schw. M.) In einem Schreiben vom Main, vom 15. 
Auguſt heißt es: Die Ereigniſſe in der Schweiz, und die von 
der eidgenöſſ. Tagſatzung zu deren Unterdrückung getroffenen 
Maßregeln, können für die hohe Deutſche Bundesverſamm⸗ 
lung keine gleichgültige Sache ſeyn. Erwägt men, daß 
die Schweiz in ihrem Schooße mehre hundert Polen hegt, de⸗ 

ren Nähe aus bekannten Urſachen, manchen Deutſchen Re⸗ 

erungen Beſorgniſſe einflößt, und daß außerdem noch Deut⸗ 

che Demagogen ebendaſelbſt eine Zufluchtsſtätte gefunden ha⸗ 
n. 


Stuttgart, vom 18. Auguſt. In der Zaſten Sitzung 
der Würtembergiſchen Kammer am 17. Auguſt gab die Verle⸗ 
era von Militär nach der Univerſität Tübingen zu einer in⸗ 
kereſſanten Debatte Veranlaſſung. Mehre Mitglieder mein⸗ 
ten, man ſolle lieber das Militär noch einige Zeit in Tübingen 
laſſen, als die daſelbſt unbeliebten Gensd armen dahin beordern. 
Andere meinten, die Erhaltung der Ruhe könnte dex dortigen 
Sürgergarde anvertraut werden, was jedoch der Miniſter don 
Schlayer bezweifelte, da ſich aus der gegenwärtig in Tübingen 
anhängigen Unterſuchung ergeben, daß die Bürger in Unioer⸗ 
tätsſtädten von den Studirenden abhängi ſeyen. Ringler 
ügte noch hinzu, daß der Hauptmann der Tübinger Bürger 

rde bei den dortigen die d Auftritten an der Spitze des 
Etudenten⸗Haufens in die Stadt eingezogen ſey. Als Deff⸗ 
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ner äußerte, es follten nicht bloß Bürger, ſondern auch Pro: 
feſſoren in die Bürgergarde eintreten, ſagte der Miniſter von 
Schlayer, die letzteren würden ſich dazu nicht bequemen, und 
auch ſie ſeyen von den Studenten abhängig, worauf Uhland be⸗ 
merkte, es gäbe Proſeſſoren, die weder von Studenten noch 
Miniſtern a hängig wären. Freiherr von Welden hielt es für 
das Beſte, die Univerſität nach der Reſidenz zu verlegen, da 
Garniſon und Studenten ſich nicht gut mit einander vertrü⸗ 

en, und die Duelle nur neue Nahrung dadurch erhielten; ſeit 

as Militär von der Univerſität Freibürg weg wären, hatten 
die Duelle dort merklich abgenommen. Sämmtliche Anträge 
der Kommif ſton: Entſchädigung der Bürger für die ausnahms⸗ 
weiſe Einguartierung, Einrichtung eigener Menagen der Gar⸗ 
niſon in Tübingen und baldige gänzliche Zurückziehung der let⸗ 
teren wurden theils einſtimmig, theils mit großer Majoritäͤt 
angenommen. ai Kr ſen der Diskuſſion über den 
Fimanz⸗Etat. In der nächſten Sitzung am 19ten kommen 
die wichtigen Poſten: EivilsLifte, Appanagen und Staats ſchuld 
zur Berathung. 


Hamburg, vom 21. Auguſt. Von Caſſel geht die wich⸗ 
tige Nachricht ein, daß bereits 22 Ratiſikationen von eben fo 
vielen Regierungen, den Preußiſch⸗Heſſiſchen Zollverband. 
betreff end, dort eingegangen ſeyen. Außer Baden, Naſſau 
und Frankfurt ſeyen die Süddeutſchen Staaten, ſo wie das 
3 Sachſen und ſämmtliche Sächſiſche Fürſtenthümer 
eigetreten. 


O eſterreich. 


Peſth, vom 10. Auguſt. Unſer Reichstag hot nun einen 
ſolchen Charakter angenommen, daß darüber allenthalben im 
ganzen Lande vollkommene Gleichgültigkeit herrſcht. Man 
iſt endlich dieſer langwierigen und bisher ganz erfolgloſen De⸗ 
batten herzlich ſatt, und ſpricht in allen Geſellſchaften von 
nichts weniger als von dieſer ER EL Preßburg. 
Neun Monate ſchon gehen ſie dort mit großen Dingen ſchwan⸗ 

r, und noch iſt nichts geboren worden. Hinſichtlich des er⸗ 
den Vorſchlags der Regierung, die Emancipation der Bauern 
betreffend, iſt man noch nicht über den dritten Artikel in der 
Stände⸗Verſammlung gekommen, und die beiden erſten Arti- 
kel wurden ſtark amendirt an die Magnatentafel geſandt, 
welche wahrſcheinlich bei der Abſaſſung der Regierung bleiben, 
und ſie wieder an die Ständetafel zurückſenden wird; bei der 
bekannten Hartnäckigkeit der letztern aber kann man kaum das 
Ende dieſer Debatte aͤbſehen. In Hinſicht der Religions-An⸗ 
gelegenheiten, wodurch den gegründeten Beſchwerden der Pro⸗ 
teftanten in Ungarn abgeholfen werden ſollte, hat ſich dieſe 

weite Kammer nicht nur ſehr libeal, ſondern auch äußerſt 
ſtandhaft gezeigt. Acht mal hatte fie dieſen Gegenſtand auf⸗ 
gefaßt und angenommen, achtmal wurde er von der obern 
Kammer verworfen, und noch wollen ihn die Stände nicht 
aufgeben, eben ſo wenig wie die Fragen wegen allgemeiner 
Einführung der Ungariſchen Sprache, Verlegung des Reichs⸗ 
tags nach Peſth und Aufenthalt des Königs im Lande. Geht 
aber Alles den jetzigen Schneckenweg, ſo dürfte man mit Al⸗ 
lem, was noch vorliegt, nicht in 20 Jahren zu Stande kom⸗ 
men. — Am 7ten d. M. wurde durch unſere Stadt der be⸗ 
kannte Feldmarſchall⸗Lieutenant Zucchi nach der Feſtung 
Munkacs, wohin er auf 20 Jahre verurtheilt iſt, eskortirk. 
Er ſoll fich ſtets über Se. Majeftät den Kaifer, der ihm fo viele 
Milde hätte angedeihen laſſen, ſehr lobpreiſend äußern. — 
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Zwei hieſige Cenſurbeamte find kürz 'ich ihrer Stellen enthoben 
worden. — Nach Briefen aus Lemberg (in Gallizien) ſol⸗ 


5 Bor neuerdings zahlreiche Verhaftungen vorgefallen 


Schreiben aus Salzburg, vom 10. Auguſt. Es 
cheint, daß die befohtene Verſtärkung der in Tyrol liegenden 
ruppen nicht allein in Lokalgränden ihre Urſache hat, ſon⸗ 
dern daß auch die gegenwärtige Lage der Schweiz theilweiſe 
Veranlaſſung dazu gegeben hat. Vermuthlich wird ein Oeſter⸗ 
N rmcekorps an der Schweizer⸗Grenze aufgeſtellt 
werden. 5 


Prag, vom 19. Auguſt. Am 16ten d. M. langten zum 
Beſuche JJ. KK. MM., während deren Allerhöchſter Anwe⸗ 
ſenheit hierſelbſt, Se. Majeſtät der König von Sachſen, am 
17ten Se. Hoheit der Herzog Karl von Mecklenburg⸗Strelitz, 
am 18ten Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen und 
Se. Duchlaucht der regierende Herzog von Anhalt = Köthen, 
dann am heutigen Tage Se. Königl. oben der Prinz Jo⸗ 
RE lie Aud Gemahlin, — Jamie, H. 

ö malie Auguſte und Höchſtdero Familie, in 
erwuͤnſchtem Wohlſeyn hier an. Boch 


Frankreich. 


„Paris, vom 15. Auguſt. 9 Es iſt bereits er⸗ 
wähnt worden, daß ein Denkmal für Carnot in ſeiner Ge⸗ 


burtsſtadt Nolay, wo er am 18. Mai 1753 das Licht der Welt 


erblickte, durch Subfeription errichtet werden fol. Die Auf⸗ 
forderung der Commiſſion, welche dieſe Subſcription leitet, 
beginnt folgendermaßen: „Als ganz Europa in Waffen gegen 
die Franzöſiſche Revolution anrückte, ſchuf der Genius eines 
einzigen, einfachen n vom Ingenieur⸗Corps die vier⸗ 
zehn Heere der Republik, und organiſirte fie von Grund aus 
So führte er die Siege herbei, die das Vaterland retteten. Es 
war Carnot, deſſen Verdienſte und Tugenden vor der Reak⸗ 
tion des Jahres 1815 nicht Gnade fanden. Dieſer große Bür⸗ 

er Frankreichs ſtarb im Exil, und das Vaterland iſt um das 
Erbiheil ſeines letzten Seufzers und ſeiner Aſche gekommen. 
Doch dankbare Nachkommen erinnern ſich dieſes Veteranen 
der Revolution. Sie haben beſchloſſen, ihm ein Denkmal zu 
ſetzen“ u ſ. w. Der Conſtitutionnel hat ſich mit 100 Fr. 
unterzeichnet. 8 


Die Büſte Buonaparte 's als erſter Conſul iſt zu Marſeille 
wieder auf der Säule der Promenade aufgeſtellt worden, und 
dieſe hat auch den alten Namen wieder erhalten. Allein an 
der Baſis der Colonne hat man eine Tafel ſtehen laſſen, die 
folgende Inſchrift führt: „Ludwig dem Achtzehnten, das 
dankbare Marſeille.“ Wenn dieſe Tafel, wie es den Anſchein 

hat, bleibt, fo iſt die Herſtellung dieſer Büſte Buonaparte's 
eine wahre Maßregel des juste milieu. 2 


Durch Königl. Verordnung vom öten d. M. iſt eine Kom⸗ 
miſſton zur Unterſuchung und zum Bericht über Lage und Ver⸗ 
dienſte der unter der Reſtauration aus politiſchen Urſachen ver⸗ 
urtheilten Bürger zum Behuf der, laut Beſchluß der Kammern 
ihnen zu gewährenden an mn ernannt worden, be⸗ 
ehend au dem Marſchall Gerard als Präſidenten, dem Her⸗ 
8 e v. Cholſeul als Vice» Präfidenten, den Deputirten HH. 
gnon, F. Deleſſert, Madier v. Montjau, St. Aignan, 
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Sapey, Teſte, Viennet und dem General⸗Sekretair im Amte 


des Innern Hrn. Didier. 


Die republikaniſche Geſellſchaft der Volksfreunde in c 
burg hat ſich aufgelöft, dagegen ſoll eine andere geheime Ge⸗ 
ſellſchaft, welche dieſelben Zwecke beabſichtigt, geftiffet werden. 


Seit den letzten Ereigniſſen in Bafel und in deſſen Umge⸗ 
gend, find in Straßburg, in Mühlhauſen, beſonders aber in 
reiburg im Breisgau, fo wie in den Bädern von Badenwei⸗ 
ler, Rippoldsau, Antogaſt und Baden, ſehr viel reiche Fami⸗ 
lien aus Baſel eingetroffen. Die meiſten dieſer Emigranten 
ehören zu der in Baſel überaus zahlreichen Sekte der Pieti⸗ 
ſten, in welcher vorzüglich die weiblichen Mitglieder durch eine 
anſcheinend einfache, aber übertrieben koſtbare Tracht ſich aus⸗ 
eichnen — Das Polen⸗Comité von Metz hat „an alle die 
Nationelchre liebenden Franzoſen und beſonders an die Polen ⸗ 
Comités in Frankreich“ einen Aufruf erlaſſen, in welchem 
daſſelbe die traurige Lage der gegenwärtig in der Schweiz ſich 
befindlichen 500 Polen ſchüdert Das Polen⸗Comité von Metz 
hatte eins ſeiner Mitglieder nach der Schweiz abgeſendet, um 
über die Lage der Polen Bericht abzuſtatten. Dieſem jetzt ein⸗ 
g gangenen Bericht zufolge, beſteht das Detaſchement derſel⸗ 
ben, welches ſich in den Kanton Bern zurückgezogen, aus 502 
Mann, worunter 28 oder 30 Obriſten und Ober ⸗ Offiziere, 
120 bis 125 Kapitäne, 50 Soldaten und Unteroffiziere; die 
übrigen find Licuenants oder Unterlieutenants. a 


Paris, vom 16. Auguſt. Herr Julius von Laſteyrie, 
der Enkel des Generals Lafayette, welcher als Freiwilliger bei 
der Expedition Dom Pedro's geſtanden hatte, aber ſeit Kur⸗ 
zem hierher zurückgekommen war, hat das Unglück gehabt, 
durch einen Schuß, wobei die Kugel feine Augen ſtreifte, das 
Geſicht zu verlieren. 


Man meldet aus Oran, daß die Garniſon von Tremeeen 
dieſen Platz den Arabern ausgeliefert habe. Der General 
Desmichels hat daher, um Mostaganem zu beſchützen, 1300 
Mann dahin ſchicken zu müſſen geglaubt. Am 24. Juli iſt er 
mit ihnen abgegangen. Der Transport geſchieht auf der Vie⸗ 
toire und 5 Haͤndelsfaͤhrzeugen. 


Paris, vom 17. Auguſt. Nach der Verſicherung der 


Quotidienne befand ſich Dom Miguel am Aten d. M. noch 


immer in der Quinta da Pedra, eine Stunde fürlic) von Porto. 


Paris, vom 18. Auguſt. Die heute auf außerordentli⸗ 
chem Wege hier eingegangene Madrider Hof⸗Zeitung vom 
10ten enthält Nachrichten aus Liſſabon bis zum öten. Fol⸗ 

endes iſt der weſentliche Inhalt derſelben. In der Liſſaboner 
eitung vom 30ſten Juli befinden ſich ic zan wodurch 
Dom Candido Joſeph Xavier interimiſtiſch zum Miniſter der 
n Angelegenheiten, und Dom A. J. Freire, der 
nach der Abreiſe des Marquis von Louls bereits das Kriegs⸗ 
Miniſterium erhalten hatte, auch noch zum See⸗Miniſter er⸗ 
nannt wird. Daſſelbe Blatt der Liſſaboner Zeitung enthält 
ein Schreiben des Herzogs von Braganza an den Herzog von 
Palmella, wodurch dieſem Letzteren die ihm unterm 13. Juni 
übertragenen Functionen eines Gouverneurs wieder entzogen 
werden, Seit dem Einzuge Dom Pedro's war die Ruhe in 
Hauptſtadt nicht weiter geſtört worden, doch dauerten die 
täglichen Verhaftungen und Hausfuchungen fort. Am alen, 
Juli muſterte der Herzog von Braganza die ganze Garniſon, 
* * a 


beſtehend aus 2 Jäger⸗Bataillonen, 1 Linien» Regiment, 
2 Schwadronen Kavallerie, 50 Lanciers und 3 Stücken Ge⸗ 
ſchütz. Der päpſtliche Nuntius hat ſich am 4. Auguſt Abends 
eingeſchifft und iſt ſofort unter Segel gegangen. An demſel⸗ 
ben Tage (Aten) meldeten ſich 50 Deſerkeurs der in der Pro: 
vinz Alemtejo ſtehenden Migueliſtiſchen Truppen bei dem Gra⸗ 
fen von Villaflor. Ueber die Stellung des Herzogs von Ca⸗ 
daval wußte man nichts Näheres. Die Bildung der Liſſabo⸗ 
ner Nationalgarde wurde eifrig betrieben, fand aber bei den 
Einwohnern ſelbſt großen Widerſtand, ſo daß die Regierung, 
um dem Auswandern der in dem Alter von 18 bis 50 Jahren 
ſtehenden Einwohner zu ſteuern, ſich genöthiget ſah, am Zten 
ein Dekret zu erlaſſen, wodurch die Austellung von Päſſen 
nach dem Auslande unterſagt wurde. N . 
Nationalgarde iſt den Portugieſen ſo zuwider, daß ſelbſt die 
eifrigſten Anhänger der Donna Maria ſich demſelben durch 
alle mögliche Mittel zu entziehen ſuchen. Alle der vorigen 
Regierung notoriſch 22: 85 geweſene Beamten werden ent: 
laſſen und durch die exaltirteſten Anhänger der neuen Ordnung 
der Dinge erſetzt. — Die Madrider Hof⸗Zeitung enthält auch 
noch eine aus dem Palaſte zu Leca do Balio vom 29ſten Juni 
datirte Proklamation Dom Miguels an das portugieſiſche 
Volk und das Heer. (Die ausführliche Mittheilung dieſes 
Aktenſtückes behalten wir uns vor.) Zugleich merdet ſie aus 
Elvas vom ten Auguſt, daß die Soldaten des Molellos, in 
dem Glauben, daß ihr Anführer mit Dom Pedro kapituliren 
wolle, ſich einen neuen Chef gewählt hätten und am Aten über 
den Tajo gegangen wären, um zu dem Herzog von Cadaval 
een „Die Migueliſten,“ ſagt das gedachte Blatt, 
„sind im Beſlize des weſtlichen Theils von Algarbien, in wel⸗ 
cher Provinz von beiden Seiten arg geplündert wird. Doch 
ih in der Zeit vom 25ſten v. bis öten d. M. nichts Ernſtliches 
vorgefallen; wahrſcheintich ſehen beide Theile ſich außer 
Stande, etwas gegen einander zu unternehmen.“ 


Geſtern früh hat der 2 5 von Broglie einen Courier aus 
Madrid erhalten. Derſelbe ſoll die Nachricht mitgebracht ha⸗ 
ben, daß die ſpaniſche Regierung alle in Madrid reſidirende 
Franzoſen habe auffordern laſſen, die Hauptſtadt zu verlaijen, 
und daß die Mehrzahl derſelben fich nach Cacix begeben wolle. 
Mit der Geſundhelt des Königs beſſerte es ſich täglich. 


Großbritannien. 


London, vom 16. Auguſt. Unterhaus. Sitzung 
vom löten. (Nachtrag.) Hr. Hume überreichte eine Bitt- 
chrift des politiſchen Vereins von Aberdeen, wegen geheimer 
bſtimmung, allgemeinen Stimmrechtes und jährlicher Par⸗ 
lamente, die er jedoch zurücknehmen mußte, wel der Sprecher 
fie für keſpektwidrig gegen das Unterhaus erklärte, indem es 
darin hieß, die Mitglieder, ſtatt das Volk zu repräfentiren, 
dächten nur daran, ihre Taſchen zu füllen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit legte Oberſt Hay ein Schreiben des Herrn Hume 
an den Verein vor, in welchem die Vechandlungen des Unter⸗ 
hauſes als Alfanzerei und Spiegelfechterei geſchildert waren, 
worauf Hr. Hume erklärte, er wolle ſeine Ausdrücke ſchon 
rechtfertigen. — Hr. Robinſon mot virte ſeinen Antrag 
auf Vorlegung des Preuß. Zolltarifs folgendergeſtalt: 
Das Verfahren, welches 8 einfchlüge, fey fehr ungewöhn⸗ 
lich und jedenfalls geeignet, die Aufmerkfacnkeit der Regierung 
in Anſpruch zu nehmen. Preußen habe läſtige Zölle auf Bri 
tiſche Güter gelegt, obgleich wir die unfrigen erniedrigt haben; 
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er Dienſt bei der 


den ſolle, nicht unbeachtet gelaſſen habe. 


außerdem aber verſuche es auch noch, fein Handels ſyſtem über: 
einen großen Theil von Deutſchland auszudehnen, was, wenn 
es gelinge, den Britiſchen Intereſſen zum Verderben 1 — 
müſſe, denn unfehlbar werde dadurch der Abſatz Britiſcher 
Manufakturen in einem großen Theile des Continents ganz 
ausgeſchloſſen oder wenigſtens ſehr beſchränkt. Wollte Preu⸗ 
ßen nur auf feinem eigenen Gebiete dieſes Syſtem einführen, 
ſo 15 ihm das allerdings frei, da es daſſelbe aber Staaten 
aufdringen wolle, die von ihm unabhängig wären, oder es doch 
ſeyn ſollten, hätten wir ein Recht zu ſagen: Ihr habt kein 
Recht mit andern Staaten Verträge abzuſchließen, welche ſo 
ganz offenbar darauf berechnet find, dem Handel unſeres Lan⸗ 
des zu ſchaden. Die Einfuhr⸗Zölle auf Britiſche Waaren ſeyen 
nach dem Preußiſchen Tarif ſo hoch, daß ſie in manchen Fäl⸗ 
len dem Verbote gleich kommen. Aber nicht zufrieden, ſolche 
hohe Zölle zu erheben, habe Preußen manche derſelben noch 
geſteigert, während wir die bei uns auf ſeinen Produkten laſten⸗ 
den Abgaben im Gegentheil verringert haben. Ueberdies habe 
es fogar die Woll⸗Ausſſuhr hoch belaſtet, und wolle dies auch 
den übrigen Deutſchen Staaten, mit denen es ſich zu vereini⸗ 
gen beabſichtige, zur Pflicht machen. Nun wolle er dem Hauſe 
zu bedenken geben, was aus unſerm Handel mit den kleineren 
Deutſchen Staaten werden ſolle, wenn es Preußen geſtattet 
werde nicht nur feinen Tarif über ganz Deutſchland auszu⸗ 
dehnen, ſondern auch jedem Staate des Deutſchen Bundes 
einen Ausfuhr⸗Zoll auf Wolle aufzudringen, der zwar jetzt 
nur einen Pence auf's Pfund betrage, den aber zu verdoppeln 
Preußen ſchon ſeine Abſicht erklart habe. Er glaube feſt, daß 
es eine Hauptabſicht Preußens bei feiner Verbindung mit den 
kleinen Staaten von Deutſchland ſey, England durch dieſe 
Handelsvereinigung gegen daſſelbe zur Herabſetzung der Zölle 
auf Getreide und Holz, von der Oſtſee eingeführt, zu zwingen. 
Wenn aber eine Veränderung in den Händels⸗Verhältniſſen 
beider Länder zu einander gemacht werden ſolle, ſo müſſe ſie 
auf dem Prinzip der Gegenſeitigkeit beruhen. Wenn er die 
ungeheuren Hi fsmittel unſers Handels ins Auge faſſe, wenn 
er den Vorsprung eines Jahrhunderts bedenke, den wir durch 
die Kenntniß des Maſchinenweſens vor den übrigen Nationen 
Europas voraus haben, wenn er unſere Ueberlegenheit an Ka⸗ 
pital, Gewerbfleiß und Geſchicklichkeit berückſichtige, könne 
ihm die Conkurrenz fremder Nationen keine Beforgniß einflö⸗ 
ßen. Der Redner bewies hierauf aus den jetzigen Verhältniſ⸗ 
fen der hauptſächlichſten handeltreibenden Staaten, nament⸗ 
lich auch Belgiens, wie wichtig es für England gerade jetzt 
ſeyn müſſe, mit ihnen vortheilyafte Handelskraktate zu ſchlie⸗ 
oh und wiederholte darauf feinen Antrag. Lord Palmer⸗ 
on erklärte: „Er könne verſichern, daß die Regierung den 
entſtehenden Verein Preußens und anderer Deutſcher Eng- 
ten, wodurch ein augemeiner Zoll⸗Verband und eine Freige⸗ 
bung der innern Communjikation in Deutſchland bewirkt wer⸗ 
‚und | Erreichte Preußen 
feinen Zweck, o können allerdings die Intereſſen des Briti⸗ 
ſchen Handels gefährdet werden, denn der Preußiſche Tarif 
ſey ſehr hoch und könne England ſehr ſchaden, wenn er über 
anz Deutſchland ausgedehnt werde. Deſſenungeachtet aber 
önne er nicht fo weit gehen, als der vorige Reoͤner, und es 
tadelnswerth finden, wenn unabhängige Staaten für gut er⸗ 
achtete Verträge unter ſich abſchließen; jedenfalls könne uns 
auf dieſen Grund hin kein Recht zum Einſchreiten 7 — 
Eben ſo wenig ſey er geneigt, der Wirkſamkeit der Preußiſchen 


Unterhandlungen denſelben Erfolg beimeſſen zu wollen, wie 


der ehrenwerthe Redner; denn wenn auch Preußen glauben 
könnte, fein Intereſſe in dem hohen Zoll⸗Tarif zu finden, fo 
könne doch Feiner der andern Staaten glauben, daß auch fein 
Intereſſe ihn erheiſche, und fo würde es im aegenthel, da ein 
und derſelbe Tarif für alle gelten folle, der gemeinſame Zweck 
der kleineren Staaten ſeyn müſſen, eine Herabſetzung der Zölle 
jenes Tarifs zu bewirken. Als ein Beiſpiel des tadelnswer⸗ 
then Preußiſchen Syſtems habe der vorige Redner Etwas an⸗ 

eführt, worüber wir wenigſtens uns nicht beklagen dürfen. 
Er habe es getadelt, daß Preußen auf Wolle einen Ausfuhr: 
zoll von 1 Pence per Pfund gelegt habe. Nun ſey aber bis 
auf die letzten Paar Jahre die Woll⸗Ausfuhr von England 

änzlich verboten geweſen. Uebrigens erkläre er (Lord 

) ganz offen, daß, obgleich er von Schutz⸗Zöllen für kein 

Land irgend einen Nutzen erwarte, und obgleich ſeiner Mei⸗ 
nung nad) jede Handelsbeſchränkung dem Lande, welches fie 
er wenigſtens eben fo ſchädlich fey als dem, gegen wel⸗ 
ches fie ſtattſindet, daß deſſenungeachtet, wenn irgend ein 
Staat es ſich einfallen laſſen ſollte, einen Fiskuskrieg gegen 
uns anzufangen und hohe Zölle von den Produkten unſeres Bo⸗ 
dens oder unſeres Gewerbfleißes zu erheben, es zu bedenken 
ſeyn würde, ob es nicht klug ſey, die Wirkungen eines Wieder⸗ 
vergeltungs⸗Syſtems zu verſuchen, welches jedoch, wenn es 
auch jenem Lande ſchadete, uns jedenfalls noch mehr beein 
trächtigen würde.“ 

Unterhaus. Sitzung vom 16ten. Im Ausſchuß über 
die konſulariſchen Ausgaben 78,895 Pfund erinnerte Herr T. 
Attwood dann, daß der früher in Warſchau angeſtellt ge⸗ 
weſene Conſul entlaſſen worden, und fragte, ob nicht ein neuer 
angeſtellt ſey? Lord Palmerſton bejahte dies; der ſo An⸗ 
geffelte habe bereits London verlaſſen. 


Der Herzog von Cadaval ſoll auf ſeiner ganzen Marſch⸗ 
route den Soldaten uneingeſchränkte Erlaubniß zur Plünde⸗ 
rung bewilligt haben. N 


Eine Verſammlung der Einwohner in Hull hat mit En⸗ 
thuſiasmus beſchloſſen, dem von dort gebürtigen Herrn Wilber⸗ 
force ein Denkmal in der Hauptkirche zu errichten. 


Der heutige Globe ſagt: „Alle Conferenzen haben auf⸗ 
gehört. Die fremden Minister genießen ihr otium cum dig- 
nitate auf ihren reſp. Villen.“ 


Spanien. 


Madrid, vom 5. Auguft. (Frkf. Journ.) Ein Courier, 
welcher von Liſſabon an den Franzöſiſchen Botſchafter hier ab⸗ 
geg worden war, iſt verſchwunden. Es unterliegt keinem 

weifel, daß irgend eine Guerillas ihn aufgefangen hat. — 
Wenige Tage nach der Ankunft Bourmonts in Portugal kam, 
wie man verſichert, eine Franzöſiſche Kriegsbrigg mit dem 
Oberſten Langues an der Küſte an. Dieſer ließ ſich Dom 
Miguel vorſtellen, um ihm anzuzeigen, daß Frankreich un: 
mittelbar interveniren würde, wenn nicht der Marſchall aus 
Portugal entfernt werden ſollte. — Die Gerüchte über eine 
Lenderung in dem Miniſterium währen fort; doch entſchieden 
iſt hierüber noch nichts. — Marſchall Molitor wird in unferer 
Stadt erwartet, um die Vollſtreckung der Capitulations⸗Ar⸗ 
tikel von Cadix zu 5 

Madrid, vom 8. Auguſt. Das Beſinden des Königs, 
der einen neuen Gichtanfall gehabt hat, beſſert ſich täglich. 
Die hier und in dem Lande herrſchende Ruhe wird nur von Zeit 
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gu Zeit durch die aus Portugal kommenden Nachrichten unter⸗ 
rochen, denen fortwährend das Intereffe der Regierung wie 
des Publikums ausfchließtich zugewendet iſt. Die Anhänger 
des Infanten Don Carlos bieten Alles auf, um den König 
zu einem thätigen Einſchreiten in die Portugieſiſchen Angele⸗ 
genheiten zu bewegen, die gemäßigte Faktion des Kabinets hat 
äber bisher mit Erfolg alle Pläne dieſer Art bekämpft. Der 
karliſtiſche Verein, der hier ſeit der Abreiſe des Infanten nach 
Portugal zuſammengetreten iſt, hat ſeit einigen Tagen große 
Geldſummen an Dom Miguel geſandt. Der König hat das 
Urtheil beſtätigt, wodurch folgende in das karliſtiſche Komplott 
verwickelte Perſonen, als: Don Miguel Otal y Villela, ge⸗ 
weſenes Mitglied des Raths von Kaſtilien, der Advokat Le⸗ 
mos, der Kam merjunker und Kavallerie⸗Oberſt Graf del 
Prado und der Infanterie-Oberſt Novoa zum Verluſte ihrer 
Aemter, Ehren, Orden und Gehalte, ſo wie zu zehnjähriger 
Verbannung kondemnirt ſind; der Erſtere iſt auf der Inſel 
Joiga, der zweite nach Teneriffa, der dritte nach Minorka 
und der vierte nach Karthagena verwieſen. Desgleichen ſind 
der General⸗Lieutenant Don Pedro Grimareſt, der General⸗ 
Major Moroto, der Graf von Negri und Don Juan Joſe 
Marco del Pont zum Verluſt ihrer Aemter und Gehalte ver⸗ 
urtheilt und auf acht bis zehn Jahre nach San Sebaſtian, 
Alicante, Peniscola und Pampelona verbannt worden. 


Portugal. 


Eiffabon, vom 27. Juli. Der Spaniſche Gefandte, 
Hr. v. Cordova, der am 24ften mit feinem Bruder im Gefecht 
bei Almada, unter den Migueliſtiſchen Soldaten, durch die 
Truppen Donna Maria's gefangen genommmen und durch 
den Herzog von Terceira nachher entlaſſen worden, hat feine 
Wappen herunter genommen und ſich mit den Spaniſchen 
Beamten entfernt. — Die Disciplin der Truppen Donna 
Maria's wird allgemein gelobt. — Geſtern erſchien der Bis 
comte Molellos mit ungefähr 4000 Mann bei Azeitus jenſeits 
des Tajo; da aber Truppen von hier aus gegen ihn marſchirt 
ſind, ſo hat er die Direktion von Abrantes genommen, wahr⸗ 
ſcheinlich um den Herzog von Cadaval aufzuſuchen und ſich 
mit ihm zu vereinigen. 


Belgien. 

Brüſſel, vom 18. Auguſt. Die letzte Sitzung der zwei⸗ 
ten Aa war noch dem Geſetz über die Auslieferung der 
fremden Unterthanen gewidmet. Es befinden ſich gegenwär⸗ 
tig in Belgien etwa 300 ſolcher fremden Flüchtlinge, die zum 
Theil ein bereutendes Vermögen mitgebracht haben. 


Osmaniſches Reich. 


Wien, vom 13. Auguſt. Die Poſt aus Konſtantinopel 
vom 25, d. iſt ohne alles Intereſſe. Der Sultan befehäftiar- 
ſich ausſchließend mit Organiſiren, Reorganiſiren und Dislo⸗ 
ziren ſeiner Truppen. Er ſcheint ſich noch immer mit der 
Hoffnung zu ſchmeicheln, eine tüchtige Armee aufſtellen und 
dann mit Ibrahim Paſcha abrechnen zu können. Dieſer iſt 
aber auch nicht unthätig; er ſoll fortwährend aus Aegypten 
Verſtärkungen an ſich ziehen und in Syrien viele Mannſchaft 
ausheben. Demnach möchte er der Türkiſchen Armee immer 
überlegen bleiben, und der Sultan eher von Ibrahim zu fürch⸗ 
ten haben, als ihn bedrohen können. Der mit Rußland ein⸗ 


— 
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gegangene Defenſiv⸗Vertrag iſt in dieſer Hinſicht für die Dauer 

$ Friedens ſehr Aue; jetzt wird der Sultan ohne Ein⸗ 
willigung des Ruſſiſchen Hofes ſchwerlich etwas unternehmen, 
wodurch er kompromittirt und Rußland gezwungen werden 


konnte, wieder Hülfstruppen zu ſchicken, was die Anſtren⸗ 


gungen und Koſten mit ſich führt, und die Eiferſucht der übri⸗ 

en Europäiſchen Mächte nothwendig erweckt. Im Innern 

es ottomaniſchen Reichs ſoll große Abſpannung herrſchen; 
es wird lange Zeit vergehen, ehe die Wunden geheilt ſind, 
welche die leisten verhän gnißvollen Jahre demſelben geſchlagen 
haben. Handel und Gewerbe ſtocken überall; ſie könnten 
ſich in dem Maße heben, als Griechenland ſich konſolldirt und 
die Griechen Gelegenheit finden, dem ihnen eigenen Spekula⸗ 
lionsgeiſt in der Türkei Beſchaftigung zu geben. Man weiß, 
daß die Griechiſche Regierung der Belebung des Handels große 
Aufmerkſamkeit widmet, was dann auch dem ottomaniſchen 
Reiche zu ſtatten kommen muß. Treten keine neuen Stö⸗ 
rungen in Griechenland ein, fo iſt voraus zuſehen, daß in kur⸗ 
jem die Griechen im Beſitze des größten Theils des Handels 

m Mittelmeer ſeyn werden. Sie haben alles für ſich: geo⸗ 
Pen Lage, wohlfeile, Fracht und üderall ungehinderten 

erkehr, Vortheiſe, deren kein vom Mittelmeere beſpültes 
Land ſich rühmen kann. Die Aegyptier allein könnten mit 
ihnen hinſichtlich des wohlfeilen Transports in Nebenbuhler⸗ 
ſchaft treten; allein das Fiskal⸗ und, Monopol⸗Syſtem, das 
der Vicekönig für ſeinen Privatvortheil ausbeutet, iſt dem Ae⸗ 
gyptiſchen Handel ſehr hinderlich, und wird ihn immer auf 
einer niedrigen Stufe halten. 5 

Schreiben aus Konſtantinopei, vom 25. Juli. Der 

Sultan hat, wie man hört, zwei feiner höchſten Staabs- Dffi- 
ziere zu außerordentlichen Miſſionen nach Paris und St. Pe⸗ 
tersburg beſtimmt. Namik Paſcha ſoll ſich en den Hof von 
Paris, und Achmed Paſcha an den von Sk. Petersburg bege⸗ 
ben. Es iſt dieß ein Beweis, daß die Pforte, trotz ihres engen 
Verhältniſſes zu Rußland, doch mit den andern Mächten in 
ſreundſchaftliche Verhältniſſe zu treten ſucht. 


Italien. 


Von der Italieniſchen Grenze, vom 9. Auguſt. 
Die unruhigen Auftritte in der Schweiz wirken nachtheilig auf 
Italien zurück, und werden wieder eine ſtrengere Beaufſich⸗ 
tigung der Freinden und Reiſenden veränlaſſen. Man hatte 

chofft, daß die mißlungenen Verſuche in Piemont die repu⸗ 
likaniſche Partei vorſichtiger wachen würden; ſchon war eini⸗ 
germaßen Vertrauen zurückgekehrt, und die Maßregein, die 
auf Handel und Wandel fo nachtheilig einwirken, wurden 
nach und nach gemildert; jetzt iſt zu fürchten, daß überall 
wieder neue Beſchränkungen eintreten, und der gegenſeitige 
Verkehr erſchwert werden wird. Den Regierungen gereicht 
dies nicht zum Vorwurſe, ſondern denjenigen, welche, die öf⸗ 
fentliche Wohlfahrt ven berückſichtigend, ihren Prinzipien 
zu Gefallen Alles aufs Spiel ſezen. In Sardinien wie in 
er Lombardei iſt man natürlich ſehr aufmerkſam auf die Vor⸗ 
fälle in der Schweiz, und man ſpricht von Truppen⸗Konzen⸗ 
trirungen an den Grenzen. 
(Allg. 31g.) Aus Savoyen meldet man vom 7. Auguſt: 
„Seit der König Carl Albert nicht die Hinneigung zu Frank⸗ 
reichs Politik zeigte, die man dort bei ſeiner Thronbeſteigun 
hoffte, ſind in den liberalen Journalen und in eigenen Schr 
ten eine Menge Vorwürfe gegen ihn und ſeine Regierung laut 
eworden. In der neueſten Zeit haben ſie eine drohende Ge⸗ 


ſtalt angenemmen, und ſind beſonders auf Savoyen berechnet, 
auf das die Franzoſen eben fo begehilich herüber ſchau en, wie 
auß die Rheinlande. Nach ihren wiederholten Aeußerxungen 
iſt das Land durch die Schuld der Regierung eine Wüſte; es 
iſt nicht angebaut, die Einwohner erliegen unter der Laſt der 
teuern und Abgeben u. . w. Es iſt leicht von Allem das 
Gegentheil darzuthun. Vergleichen wir zuerſt den gewöhnli⸗ 
chen Ertrag ſavoyiſcher Grundſtücke mit dem in guten Franz. 
Provinzen, z. B. in der Umgegend von Paris und der Beauce, 
die wegen ihrer Fruchtbarkeif berühmt find. Der Reinertag 
eines Tagwerks angebauten Landes in Savoyen iſt 20 Liv., 
das Tagwerk enthält 27 Ares 59 Centiares, der Reinertrag 
eines ſavoyiſchen Hektar's iſt alſo 72 Franken. In der 
Beaute, um Paris und ſelbſt in der Brie iſt dieſer Ertrag höch⸗ 
ſtens 32 Fr., zu deuen ungefähr noch 8 Fr. Steuern tom nen, 
die in Frankreich gewöhnlich der fal ahlt, alſo zuſam⸗ 
men 40 Fr. Das Verhältniß iſt alſo (ehr zu Gunſten Sa 
voyens. Unſere Savoyifcyen Bauern ſtehen den Franz. we⸗ 
der in Kleidung noch Wohnung nach, ſelbſt nicht in den wohl⸗ 
habendſten Provinzen; ihre Nahrung iſt geſund und mehr denn 
hinreichend; in den weinerzeugenden Provinzen kann der 
Bauer ſogar Wein trinken, zumal da die veratorifche Abgabe 
der Droits reunis aufgeboven iſt. Bei der Reſtaurakion 
wurden den Einwohnern viele Abgaben abgenommen, die 
Droits reuois, die Thür⸗ und Fenſtertaxe und die Patent: 
abgaben; die Mutationsabgabe, die Univerſitätsſteuer, die 
hohen Stempel: und Einſchreibgebühren wurden bedeutend 
vermindert. Keine dieſer Abgaben iſt durch andere erſetzt wor⸗ 
den; die Grundſteuer iſt noch ganz auf dem Fuße von 1738: 
die Lokal⸗Laſten ſind ſehr unbedeutend, und ſind von den Ge⸗ 
meinden ſelbſt auferlegt. Sämmtliche Abgaben betragen auf 
den Kopf in Savoy n 16 Fr., in Frankreich 42 Fr. 5 
Rom, vom 5. Auguſt. Der doppelte Standpunkt des 
hieſigen Staates, welcher neben der Verwaltung ſeines welt⸗ 
lichen Erbguts die fo wichtige Regulirung der geistlichen An⸗ 
elegenheiten eines großen Theils der Welt umfaßt, macht 
Pe Aufgabe in der Zeit einer wildbrauſenden Gährung zu 
einer der ſchwierigſten und verwickeltſten, die es nur geben 
kann. Das Schlimme iſt, daß an beide Zweige ſeiner Macht 
zugieich fo ſtarke Forderungen gemacht wrrden, daß, wenn 
die Regierung ſie gewähren wollte, alle Macht aus ihren Hin» 
den verſchwinden würde. So iſt es nicht genug, daß durch 
die Wendung der Portugieſiſchen Angelegenheit vielleicht 
ſchwer zu beſeitigende mißliche Verhandlungen bevorſtehen, 


es kommt noch, wie verlautet, eine ſehr ſchwierige Miß hellig⸗ 


keit zwiſchen dem hieſigen und dem Neapolitäniſchen Here 
hinzu. Der König von Neapel fol nämlich beſchloſſen haben, 
in ganz Sizilien die Klöſter aufzuheben, und die geiſtlichen 
Güter einzuziehen. Den betheiligten Geiſtlichen ſollen als 
Entſchädigung verhältnißmäßige jährliche Penſionen in baa⸗ 
rem Gelde ausgeworfen werden. Es wird bier von vielen 
behauptet, daß ein alter Vertrag zwiſchen beiden Höfen beſte⸗ 
he, wodurch der König berechtigt wäre, geistliche Güter in 
Sicilien in Zeiten der Noth zu veräußern, ohne dazu vorher 
eine beſondere Erlaubniß vom heiligen Vater einzuholen. Da 
bis jetzt noch wenig über diefen Gegenſtand zur Oeffentlichkeit 
elangt iſt, ſo kann ich auch nicht angeben, wie weit dieſe 
Nachrichten gegründet 4 ] 
haupt der König feiner Maßregel geben will. Dieſe Verhand⸗ 
lungen machen aber der Regierung um b mehr Sorge, als fie 


mit einem Nachbarſtaate gepflogen werden müſſen, mit wel⸗ 


ind, und welche Ausdehnung über⸗ 


chem fie das beſte Einverſtändniß zu erhalten ſich ſtets be⸗ 
müht hat. ehr S 


Sch wei z. 0 

Baſel, vom 14. Auguſt (Abends). Seit vorgeſtern i 
unſere Stadt vollkommen ruhig. Der Dienſt der Stadt wilt 
emeinſchaftlich von den Eidgenöſſiſchen Truppen, den Statt: 
geanten und der hieſigen Polizei verſehen. Da einige Dör⸗ 
fer von Baſel⸗Landſchaft die Eidgenöſſiſchen Truppen aufzu⸗ 
nehmen ſich weigerten, fo mußten mehre Compagnieen von 
bier abgehen, um ſie dazu zu zwingen. Auch die Eidgenöſſi⸗ 
ſchen Commiſſaire mit dem Oberſten Dufour begaben ſich an 
Ort und Stelle, um die Bauern in Güte zu bewegen, die Be⸗ 
ſatzung nicht aufzuhalten. Die Eidgenöſſiſchen Commiſſalre 
haben übrigens einen harten Stand hier. Die Stadt⸗Regie⸗ 
rung will ſich mit der Landſchaft durchaus nicht verſtändigen; 
auch keinen offiziellen Rapport über die Vorgänge vom Iten 
Auguſt will fie bekannt machen, weil dieſes fie nöthigen würde, 
die Größe ihres Verluſtes anzugeben (2). Dieſer läßt ſich 
aber auch jetzt noch nicht mit Beſfimmtheit angeben; hat man 
doch erſt vorgeſtern in den Weingärten nicht weit von der 
85 75 2 258 todt gefunden und mehre andere aus dem 
(Bad. Bl.) Die Badiſchen Grenz⸗Orte ſind voll von Ba⸗ 
eler Flüchtlingen, die jedoch jetzt wieder von Heimkehr reden. 
an fürchtet Badiſcher Seits, daß die Truppenmaſſe noch 
vermehrt werden möchte; indeß hat man beſonders bei dem 
Amte Lörrach eine Art Vorkehrung zu Organifirung des Land⸗ 
ſturms getroffen, und von den Bürgermeiſter⸗Aemtern Liſten 
über ihre waffenfähige Mannſchaft eingefordert. Die Müli⸗ 
tair⸗Behörde — aber verſichert haben, daß ſie ſich noch zum 
Schutze der nle bedrohten Grenze ſtark genug glaube. Seit 
Bafel durch die Eidgenoſſen beſetzt it, ſind die Badiſchen 
Truppen auf dem Füße, als ob ſie den Feind vor ſich hätten, 

und ſtellen Abends Pickete auf die Landſtraßen. 


Afrika. 


Man meldet aus Suſa (in Tun's) 13. Juli: „Die Or⸗ 
ganiſirung des Tuneſiſchen Heeres auf Europäſſche Weiſe 
macht nur kleine Fortſchritte. Der Kriegsminiſtet iſt hier; er 
bejchäftigt ſich bis jetzt blos mit der Formirung einiger Stäm⸗ 
me regulirter Infanterie. Den Europäiſchen Offizieren be⸗ 
hagt es ſehr wohl bei ihm, und ſo langſam es mit dem neuen 
Syſtem vorwärts geht, fo ſcheint die Regierung doch entſchloſ⸗ 
ſen, dabei zu beharren.“ E 


Miszellen. 

Die Voſſiſche und die Spenerſche Zeitung in Berlin 
enthalten in ihren Blättern vom 23ſten d. M. unter den ver⸗ 
miſchten Nachrichten die in d.efer Zeitung vom 20ſten unter 
„Inland. befindliche Anzeige von dem Tode Karl Scholls. 

stere fügt derſelben folgende Parentheſe bei: „(Auch hier in 
Berlin zahlte der wackere Dichter und Vorleſer viele Freunde 
und Verehrer, die er durch feine vielſeitige Bildung und geſe⸗ 
ligen Tugenden im hohen Grade verdiente)“ Die Staats⸗ 
Zeitung meldet den Todesfall nur mit wenig Worten. 


Aus den Weingegenden am Rhein meldet mim jetzt, daß, 
wenn ſich das Welter nicht Ändere, keine vorzügliche Wein⸗ 


3215 


forte erzielt werden könne. : 
Geben ue Ie weng aber egen Auen 


Die Bevölkerung des Königreichs Hannover hat fich in der 
letzten Zeit gehoben und bet i A . 
res 1 Mill. 801.708 Einw. Eh 836 .. e 


de K 775 5 Kugufi wurbe Bu Agram der Grund⸗ 
1 r ge u 
Peter Horvatich eingeweiht. (! * 5 n pfekkes 


Die Stadt Odeſſa hat egenwärtig ohne die Fremd 
in runder Zahl 50,000 Einmöhker And 3000 ee 
Wohnhäuſer. 


Dorfzeitung.) Nach dem Nürnberger Korreſpondenten 
Sat won in 8 üffel probirt, Pferden Brillen aufzuſetzen, 
und mit dem beſten Erfolg. Bei Eſeln hat man s öfter pro⸗ 
birt, doch ohne ſonderlichen Erfolg. Eſel bleibt Eſel, mit 
und ohne Brille. 5 8 


: Todtenfeier 

Auf Veranstaltung mehrer Freunde des verstorbenen 
Herausgebers dieser Zeitung, Herrn Karl Schall, 
wird zu Ehren desselben : 

Mittwoch, den 28. August früh um 8 Uhr 
in der hiesigen St. Adalbert (Dominikaner)-Kirche, 
in welcher der Entschlafene getauft wurde, eine Tod- 
tenfeier abgehalten, bei welcher Mozarts Requiem 
aufgeführt wird. 


. CCC 
Zur Luft des Opernfreunds begeht nach langer Pauſe 
Man einen Feſttag heut in unſrem alten Haufe, 

eſaro's hoher Schwan, längſt heimiſch auch im Norden, 
Iſt an dem Judenthum zum Sänger ſelbſt Aan de 
Der Mann der alten Zeit, der kühn aus Sklavenketten 
Sein Gott geliebtes Volk vermochte zu erretten, 
Der auf dem Sinai Gebote für die Welt 
Vom ew’gen ſelbſt empfing, iſt feines Ganges Held. 
Das Opern⸗Perſonal wird zu Roſſinis Ehren 
Den wohlerworbnen Ruf auf's Trefflichſte bewähren, 

5, heut wogen Marras Töne, 


eut dröhnet Dettmers Baß, heu 
Ser Sag che Tenor wirkt heut in voller Schöne, 
Und Moſes, durchgeführt vom wadern Wiedermann, 
Des günftigten Erfolgs wohl nicht verfehlen kann. 
Das wunderreiche Kan) der alten Pharaone 
Zeigt Weyhwachs Pinf l uns in lebenswahrem Tone, 
Mik Staunen treten wir in Memphis Mauern ein, 
Um Zeugen unbemerkt des Iſis⸗Dienſt's zu ſen. 
Mit Ichlan treu in Bund thürmt Weyhwach hoch bie 


ogen 
Des ig Meeres dann, bis Moſes We 8 
Bis ſanft am Himmel ſich des Friedens Bogen m hlt, 
Und an des Jenſeits Strand die Bundeslade ac 


Theater Nachricht. 

Dienſtag den 27ſten zum Benefiz für Herrn Jäger por erſten⸗ 

male: Moſes, oder: Die Israeliten in Egyp⸗ 

ten. Große heroiſche Oper in 4 Aufzügen. Muſik von 

Roſſini. Coſtüm neu. Die Decoration neu vom De⸗ 

corateur Herrn Weyhwach. Die Maſchinerie vom Ma: 
ſchinenmeiſter Herrn Fehlan. f 


Verbindungs⸗ Anzeige. 85 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 27. Auguſt 1833. ö 
2 ajunke, Dr. medic. 
Emilie Majunke, geb. Grundmann. 


— 2 Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Abend 11%, Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner guten Frau, geb. Scholz, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich gehorſamſt anzuzeigen. 8 

Breslau, den 25. Auguſt 1833. [ 

Stantke, Bäckermeiſter. 


4 Entbindungs» Anzeige 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Drau. geb. Elsner, von einem gefunden Mädchen, beehre 
ch mich, meinen lieben Verwandten, Gönnern und Freun⸗ 
den hiermit gehorſamſt anzuzeigen. 
Oppeln, den 23. kn 1833. 


0 L er,; f 
Hauptmann in der Eten Gensd'armerie⸗Brigade. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 25ſten d. M., früh um 7 Uhr, in einem Alter 
von 70 Jahren, erfolgten ſanften Tod ihres innig geliebten 
Gatten, Vaters und Freundes, des Herrn Yallor Bret⸗ 
ſchneider zu Roſenhain und Goy, zeigen mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme ergebenſt an: 

oſenhain, den 25. Auguſt 1833. g 
die Hinterbliebenen. 


Die achte und letzte muſikaliſche Abendunterhaltung im 
Abonnement findet bei guter Witterung heute den 27. Au⸗ 
guſt von 5 bis 9 Uhr bei dem Coffetier Herrn Reiſel ftatt. 

Herrmann, Muſikdirektor. 


Da den Unterzeichneten von mehreren Seiten her der 
Wunſch, bei der bevorſtehenden Verſammlung der Deutſchen 
Naturforſcher und Aerzte hierſelbſt, an den allgemeinen Ver⸗ 
ſammlungen und den gemeinſchaftlichen Mittageſſen Theil 
nehmen zu können, geäußert worden iſt, — die beſchränkte 
Lokalitat aber und 9 Verhältniſſe es nothwendig machen, 
eine ohngefähre Ueberſicht der Theilnehmer bei Zeiten zu erhal⸗ 
ten, ſo erſuchen wir diejenigen verehrlichen Herren, welche 
den Zutritt auf die ganze Zeit oder für einzelne Tage zu erhal⸗ 
ten wünſchen, ſich deshalb bald gefällig bei uns melden zu 


wollen, damit wir, fo weit es thunlich iſt, Ihnen die Ein. 


trittskarten beſorgen können. 
Breslau, den 25. Auguſt 1833. 
Wendt. Otto. 
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Einladung zur Subscription. 


Im Verlage des Unterzeichneten soll in kurzer Zeit 
auf Subscription, höchst sauber ausgestattet, erscheinen: 


Die Feier des 3ten Augusts. 


Musikalisches Drama, 


gedichtet von A. Hertel, 
8 in Musik gesetzt 
und 


Sr. Majestät dem Könige von Preussen 


Friedrich Wilhelm IH. 


ehrfurchtsvoll zugeeignet 
von 


Joseph Carl Kühn. 


(Clavierauszug vom Componisten). 
Subscriptions-Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Es wird mir zur Ehre und zum besondern Vergnügen 
ereichen, dies sowohl in Breslau als auch in Berlin, zur 
Feier des diesjährigen Königl. Geburtstages unseres er- 
habenen N Landesvaters, zur Aufführung ge- 
brachte Drama, in einer unserer Zeit angemessenen 
schönen Ausstattung durch den Druck zu vervielfältigen, 
und ich glaube um so mehr bei diesem Unternehmen 
die rege Theilnahme aller preussischen Sänger und Ge- 
sangvereine erwarten zu dürfen, da die Composition mit 
vollem Recht dem Zweck angemessen und erhebende 
Vaterlandsliebe bezeichnend, genannt werden darf. 
Se. Majestät hat durch ein huldvolles Schreiben dem 
Herrn Componisten die Erlaubnifs, Ihm dies Werkehen 
zueignen zu dürfen, zu ertheilen geruht. 


Alle solide Buch- und Musikalien-Handlungen wer- 
den bis Ende October dieses Jahres Subscription darauf 
annehmen. 


Die Partitur nebst Textbuch (sauber geschrieben) 
ist für 6 Rthlr. zu haben. 


Breslau, im August 1833, 
Carl Cranz 
Kunst- und Musikalien- Händler. 


Mit einer Balage. 
1 
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Beilage zu Nr. 200 der Breslauer Zeitung. 


f Dienſtag den 27. Auguſt 1833. 
DSS mn 


Wichtiges Werk fuͤr Juriſten! N 
So eben erſcheint bei uns, und N in allen Buchhandlungen Schleſiens, fo wie in Brieg bei Herrn 
C. Schwarz, in Oppeln bei Herrn C. G. Ackermann, in Glaz bei Herrn Hirſchberg, in Creuzburg bei 


Herrn Mevius zu haben: Der preußiſche 
Mandats, ſummariſche und Bagatell-Prozeß, 


nach der Verordnung vom 1ſten Juni 1833 praktiſch erläutert und in Beiſpielen dargeſtellt 
; durch 0 
Auguſt Wentzel, 
und Direktor des Königl. Land⸗Gerichts zu Breslau. 
Erſtes H erf t: 
der Mandats⸗ Prozeß. 
gr. 8. geh. Preis 15 Sgr. 

Wir freuen uns, einem gewiß ſchon gefühlten Bedürfniß durch vorſtehende Schrift, welche ſicher die Anforderun⸗ 
gen des juriſtiſchen Publikums geffichlt en 2 5 ſo ſchnell entſprechen zu können. Der geachtete Herr Verfaſſer, wel⸗ 
cher unter ſehr verſchiedenen Berhältniffen die Praxis kennen gelernt hat, weiß, worauf es dabei ankommt, um wefent: 
lichen Nutzen zu ſtiften, und hat ſich eine ganz andere Aufgabe geſtellt, als bloße Erläuterungen zu der Verordnung 
vom iſtru Juni 1833 zu geben. Er reiht dieſelbe in die bisherige materielle und Progeb-Özfegebung ein, nimmt theo⸗ 
retiſche Erörterungen auf, wo ſie nothwendig ſind, um einen aufgeſtellten Satz zu beweiſen, und wird durch die im 
Sten Hefte abgedruckten Prozeſſe den Leſern gewiß ein lebendiges Bild des ganzen Verfahrens geben, fo wie mit den 
angehängten Formularen vielen eine willkommene Zugabe liefern, da fie fo eingerichtet find, daß fie ſowohl zu den bei 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 


den Akten bleibenden en dune als zu den Reinſchriften abgedruckt werden können. 


Das zweite, den 


- ummariſchen Proze 
Oktober, und der Pieis des 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Der Bedarf des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts für die Jahre 1834, 1835 und 1836: 

an Papier jährlich von circa 8 Ries fein Kanzlei, 16 Ries 
groß Kanzlei, 400 Ries klein Kanzlei, 24 Ries groß Kon⸗ 
Ne 500 Ries klein Konzept, 9 Ries weiß Aktendeckel, 15 

ies blau Aktendeckel, 15 Ries blau ſtark Etiquetten, 8 
Ries groß Packpapier, 15 Ries klein Packpapier; Schreib⸗ 
federn circa 12000 Stück jährlich; Dinte (ſchwarze) circa 
600 Quart jährlich; Siegellack circa 250 Pfund jährlich; 
Oblaten circa 1500 Schachteln diperſer Sorten jährlich; 
Bindfaden circa 700 Pfund jährlich; Lichte circa 100 
Stein jährlich; gereinigtes Brennöl circa 800 Pfund 


jähelich⸗ 
ſoll Dem Mindeftfordernden im Wege der öffentlichen Licitation 
überlaſſen werden. 
ierzu iſt ein Termin auf den 9. Oktober d. J. vor dem 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Baumeiſter, 
Vormittags 10 Uhr, anberaumt. Die Lieferungsluſtigen wer⸗ 
— eingeladen, ſich in dieſem Termine auf dem Ober⸗Landes⸗ 
ericht einzufinden. ö 
Wegen balbapter eieferung geſchehen die Gebote nach Pros 
ben, welche im Archiv eingeſehen werden können, oder nach 


behandelnde, fo wie das dritte Heft, erſcheinen bis Anfan 
Ganzen wird den Betrag von 1%, Rthlr. nicht überſteigen. 2 ci 


Buchhandlung von Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


einigen im Termin mitzubringenden Proben und ift erforder⸗ 
lichen Falls von dem Mindeftfordernden Caution zu leiften, 

Breslau, den 16. Auguſt 1833. , £ 

Königl. Preuß. Oberlandesgericht von Schlefien. 
Falkenhauſen. 
hd; REN 

Die auf dem Fideicommiß⸗Gute Malkwitz Breslauer Krei⸗ 
ſes erfolgende Gemeinheitstheilung und Servituten⸗Ablöſung 
wird hierdurch den Vorſchriften der SS. 11 und 12 des Geſez⸗ 

es über die Ausführung der Gemeinheitstheilung- und Ablö⸗ 

fungs Ordnungen vom 7. Juni 1821 gemäß, zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, und allen denjenigen, welche dabei ein 
Intereſſe zu haben vermeinen, überlaſſen, ſich in dem auf den 
23. September d. J. Vormittags in der Wohnung des unter⸗ 
zeichneten Special⸗Commiſſarius (Friedrich- Wilhelms⸗Straße 
Nr. 65) anberaumten Termine einzufinden, um den Aus⸗ 
— einzuſehen. 

Die Nichter cheinenden müſſen die Bu u 
gegen ſich geiten laffen, und werden ſpäter mit keinen Eins 
wendungen dagegen gehört. - 

Breslau, = ee 1833. ER 
önigliche Spezial⸗Commiſſion. 1514. 
Shönfnedt. 


Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der 
Tiſchlermeiſter Jacob Philipp Peter auf der Kloſterſtraße 
Nr. 16 und deſſen Braut Johanne Chriſtiane Reßler laut ge: 
richtlicher Verhandlung vom 28. Juni 1833 die auf der Klo⸗ 
ſterſtraße unter Eheleuten ſtattfindende Gütergemeinſchaft, fo: 
wohl in Rückſicht der künftigen Erbfolge, als auch in Betreff 
der Verbindlichkeiten gegen dritte Perfonen, in ihrer einzuges 
henden Ehe ausdrücklich ausgeſchloſſen haben. 
Breslau, den 30. Juli 1833. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
e v. Wedel. 
Cdiftal-GCitatiom 
Auf den Antrag der Eliſabeth, verehelichten Berga⸗ 
menter, gebornen Wagner zu Breslau, wird deren Ehe: 
mann, der ehemalige Liqueur⸗Fabrikant und Negotiant Si⸗ 
is mund Bergamenter, welcher zuletzt hier gewohnt, ſich 
m Jahre 1831 entfernt, und ſeit jener Zeit von ſeinem Aufent⸗ 
halte keine Nachricht gegeben hat, hierdurch aufgefordert, bin⸗ 
nen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 25. September d. J. in biefiger Gerichtsſtelle, in der 
Fürſtbiſchöflichen Refiden; auf dem Dohme, Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Conſiſtorial⸗Rath Klette zu erſchei⸗ 
nen, ſich auf die von ſeiner genannten Ehefrau gen ihn an⸗ 
gebrachte Eheſcheidungsklage gehörig zu erklären, ſolche even- 
tualiter vollſtändig zu beantworten, und demnächſt die wei⸗ 
tere Verhandlung der Sache, beim Ausbleiben aber zu gewär⸗ 
tigen, daß derſelbe der in der Klage vorgetragenen Thatſache 
in contumatiam für geſtändig geachtet, auf Ebe- Separation 
nach katholiſchen Grundſätzen erkannt, der Sigismund 
Bergamenter für den allein ſchuldigen Theil erklärt, und 
das, was demgemäß Rechtens iſt, gegen denſelben durch Er⸗ 
kenntniß feſtgeſetzt werden wird. N 
reslau, den 1. Juni 1833. N 
Bisthums-Conſiſtorium Erſter Inſtanz. 


0 Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem über den Nachlaß des zu Wirrwitz verſtorbenen 
Pfarrers Franz Kempe heute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet, und Terminus zur Anmeldung aller 
Anſprüche auf den 4. November d. J., Vormittags um 10 
Uhr, in hieſiger Gerichtsſtelle in der Fürſt Biſchöfl. Reſidenz 
auf dem Dohm, vor dem hierzu ernannten Commiſſario Hrn. 
Rath Gottwald anberaumt worden, ſo wird dieß den un⸗ 
bekannten Gläubigern des Pfarrer Kempe hierdurch mit dem 
Bedeuten bekannt gemacht, daß alle diejenigen, die in dieſem 
Termine nicht erſcheinen ſollten, aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt, und mit ihren Age nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 
dar San der Maſſe noch übrig bleiben dürfte, verwieſen wer: 

n ſollen. N 
Breslau, den 8. Argus 1833. 
Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 
i ubhaſtations⸗-Patent. 

Es ſoll Erbſonderungshalber die die zum Nachlaſſe der vers 
ſtorbenen Freigärtnerin Elara Deichfel, gebornen Iä: 
ger u Nippern gehörige, sub Nr. 32 daſelbſt belegene, au 

thlr. ortsgerichtlich willen eigärtnerſtelle neb 
Beh im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. 
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Wir haben hierzu einen einzigen und peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs Termin auf den N 
Aten Oktober c., N. M. 3 Uhr, 
vor dem Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Fiſcher 
hier, anberaumt, und laden Kaufluſtige unter dem Bemerken 
ein, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden das feilgebotene Grund⸗ 
ſtück mit Genehmigung der Deichſelſchen Erbesintereſſen⸗ 
ten, und wenn nicht etwa geſetzliche Anſtände eine Ausnahme 

nothwendig machen, zugeſchlagen werden ſoll. 
Neumarkt, den 13. Auge 1833. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


‚ j Ag 
Die zur freien Standesherrſchaft Goſchütz gehörigen, im 
Oelsner Kreiſe bei Juliusburg belegenen Güther Strehlitz und 
Neudorf ſollen anderweit auf 9 nach einander folgende Jahre, 
nämlich vom 1. Juli 1834 bis dahin 1843 verpachtet werden. 
Der Licitations⸗Termin wird auf den 2. September c. a. 
Vormittags 9 Uhr zu Goſchütz in dem ſtandes herrlichen Kam⸗ 
meral-Amt abgehalten, und werden kaut ions fähige mit guten 
Zeugniſſen verſehene Pachtluſtige dazu eingeladen. Die Pacht⸗ 
Bedingungen liegen in dem benannten Kammeral-Amt zur 
Durchjicht bereit, die Güter ſelbſt aber wird ein Beamter 
aus Goſchütz anzeigen. 
Goſchütz, den 10. Auguſt 1833. 
Reichsgräfl. von Reichenbach⸗Goſchütz 
Kammeral-Amt. 


Am 31. Auguſt c. wird von dem Königlichen Oberlandes⸗ 
gericht zu Breslau das ritterliche Erblehngut Möhnersdorf 
verkauft. Daſſeibe liegt am Fuße des Gebirges und deſſen 
Uebe gange in das flache Land, in einer — — Lage, an 
der zwiſchen den Stärten Hohenfriedeberg und Freyburg füh⸗ 
renden Straße, hat 627 Rthlr. 14 Sgr. 17, Pf. baare Gefälle, 
63 Kthl. 21 Sgr. 3 Pf. Jurisdictions⸗Gefä e nach jährlicher 
Fraction, 755 Morgen 93 TRuthen (excl Gärten, Teiche und 
Wege) nutzbaren Forſt, welcher theils mit Laub⸗, theils mit 
Nadelholz beſtanden, was auf dem vortrefflichen Holzboden 
und in dem mildern Klima herrlich gediehen iſt. Ueberhaupt 
iſt die Lage des Forſtes ſowohl zur Holzzucht, Bewirthſchaf⸗ 
tung, Anwähr Und Abfuhr äußerſt günſtig. Die Taxe iſt 
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frei ſtandesherrliches 


: Oeffentlicher Dank. 

Die Unterzeichneten bringen mit gerührtem Yerzen allen 
freundlichen Gebern ihren warmen und innigen Dank dar, fo 
wie fie fi) auch denjenigen Herren herzlich verpflichtet fühlen, 
welche die Annahme und Beförderung der milden Gaben ſo 
bereitwillig, übernommen haben. Weiter nichts als dieſen 
ſchwachen Ausdruck der Erkenntlichkeit zur öffentlichen Kennt. 
niß zu bringen, vermögen wir zu thun. Der Vergelter Alles 
Guten lohne daher Ihnen Allen in Zeit und Ewigkeit! — 
Möchten doch mitleidige Herzen zu der bevorſtehenden kalten 
aeg uns noch mit einigen abgelegten Kleidungsſtücken 

denken. - 

Parnitze im Trebnitzer Kreife, den 20. Auguſt 1833. 

Die ſämmtlichen Abgebrannten. 


— —ſſ—̈ eudi d. — — 

Ein in Elfenbein gefaßter Operngucker, deſſen zwei Aus⸗ 
züge von vergoldetem Silber ſind, und daran kennbar iſt, daß 
er in der unteren Faſſung einen Sprung hat, iſt verloren ge⸗ 
gangen. Wer ſelbigen Fiſchergaſſe Nr. 16, eine Treppe hoch, 
zurüͤckgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


ERRERURRUUTTERERTUNERREER URUNRE 


W. Schmolz und Comp., 3 
Fabrikanten aus Solingen bei Koͤln am 2 
Rhein, im Gewölbe am Ringe Nr. 3. 

in Breslau, 2 
empfehlen ihr ſchön aſſortirtes Stahl- und Eiſenwaaren⸗ 
Lager en gros und en detail, beſtehend in allen Sorten a 

2 abgezogener Tafel⸗, Tranchir⸗ und Deſſertmeſſer, mit 4 
und ohne Balance, die Hefte in Elfenbein, Ebenholz, 
Neuſilber, Fiſchbein und ganz in Stahl; Stilets, Raſir⸗ 

: Feder⸗, Taſchen⸗, Inſtrumenten⸗, Garten⸗, Okulir⸗ 


und Küchenmeſſer; Lichtſcheeren, Papiers, Lampen⸗, 
Etui⸗, Damen: und Zufchneidefcheeren, Galanterie⸗ 
Waaren in Stahl, nämlich: Geldbörſen, Nähſchrauben, 
Schmuckhalter, Schlüſſelhaken, Neceſſafres für 7 
ächt vergoldete Schnallen und Armbänder, Haken und 
Stäbe für Damentaſchen, Propfenzieher, Tiſchglocken, 
Nuß⸗ und Haſenbrecher, Mefferichärfer, Streichriemen, > 
Kaffeemühlen, Schaafſcheeren, ächtes Eau de Cologne, » 
die Kiſte mit 6 großen Flaſchen 1 Rthlr. 22", Sgr. 

erner empfehlen wir unfere 


Neuſilber-Waaren, 
als: Spiel⸗ und Tafel⸗, wie Armleuchter, Vorlege⸗, 
Punſch⸗, Sahn⸗, Gemüſe⸗, Eß⸗ und Kaffeelöffel, Fiſch⸗ 
Kellen, Butter: und Käſe⸗Meſſer, Balance, Tafel“, 
€ Zranchir: und Deſſert⸗Meſfer, Kandaren, Trenſen, 
€ Sporen und Steigebügel, Lichtſcheeren, Hunde⸗Hals⸗ 
bänder und Peiſenbeſchlege, fo wie Nickel, Metall- und 4 
Blech, wie Drath in allen Nummern. 5 
Doppel⸗Ja idgewehre und Buͤchsflinten, 3 
Piſtolen und Terzerole, Patentſchrotbeutel und Pulver⸗ 
hörner, Reſervoirs zu Kupferhütchen, Gewehrkrätzer, 
Grad⸗Maaß⸗Schraubenzieher, Federhaken, Jagdmeſſer > 
u. 995 deren Güte wir verbürgen. 
Wir bemerken noch, daß alle Waaren mit unſerm 
3 le, S. Z. verfehen find, und wir hier zu 
Meßpreiſen verkaufen, worauf wir ein geehrtes Publi⸗ 
kum aufmerkſam machen unter Zuficherung der reellſten 
Waaren zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
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Ein junger jähriger Hühnerhund von lichtbrauner Farbe 
und hellgelben Abzeichnungen, mit langer abgeſtutzter Ruthe, 
auf den Namen „Feldmann“ hörend, und auf dem rechten 
Hinterblatt an einem kahlen ge kennbar, hat ſich vorgeftern 
als Sonntag den 25ſten d., Abends 8 Uhr, auf der Nikolai⸗ 
Straße verlaufen, und wird derjenige erſucht, der den Hund 
an ſich genommen, ihn gegen eine ang meſfene Belohnung 
dem rechtmäßigen Eigenthümer, Nikolai: Straße Nr. 7, im 
Somoir, abzuliefern. b 


Empfehlungs- und Viſitenkarten 
werden geſchmackpoll und billig gefertigt in der 
Steindruckerei von C. G. Gottſchling, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 
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Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ und Leinwand= Handlung 


von 8 
Louis Weigert und Comp. 
in Roſenbera. N 

Einem hochgeehrten Publico geben wir uns die Ehre hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Orte eine 
neue Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ und Leinwand⸗Handlung, bes 
ſtehend: in ſeidenen, halbſeidenen, baumwollenen, wollenen 
und leinenen Waaren eröffnen. In Verbindung mit den be⸗ 
deutendſten Engros⸗Handlungen ſehen wir uns in den Stand 
geſetzt, ſtets mit dem Neueſten und Geſchmackvollſten aufwar⸗ 
ten zu können, verſichern, alle uns zu Theil werdenden Auf⸗ 
träge prompt und reell zu erfüllen und bitten daher ergebenſt 
um were Zuſpruch. 8 i 

Roſenberg, den 27. Auguſt 1833. 


Mein Geſchäſtslokal befindet ſich von heute ab Herren⸗ 
frag Nr. 2, im or RE Hauſe. 

slau, den 26. Augu 5 ’ 

© _ Gräff „Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Der ehrliche Finder eines dunkelblauen, mit gelbplattirten 
Jagdknöpfen beſetzten Frackes, welcher am Donnerſtag Abend 
in der 8ten Stunde, auf dem Wege von der Matthias: bis in 
die Kupferſchmiede⸗Straße verloren gegangen iſt, wird gebe⸗ 
ten, denſelben gegen Belohnung Makthias⸗Straße Nr. 81 
3 Stiegen hoch abzugeben. 

Breslau, den 24. Auguſt 1833. 


Bei dem Dominium Paſchkerwitz, Trebnitzſchen Kreiſes, 
find 10 Stück übrige Maiſch⸗Bottige, das Stück 1230 Quart 
Inhalt, noch wenig gebraucht; ſo wie auch ein doppelt ver⸗ 
riegelt und gebundenes Kamm⸗Rad von der Roßmühle, von 
4% Ellen Preuß. Maaß, ohne Tadel, zum Verkauf. Kauf⸗ 
Lultige haben ſich bei dem daſigen Wirthſchafts⸗ Amte zu 
melden. < 


„Ale diejenigen, welche an den Nachlaß des verftorbenen 
Rittmeiſters von Uechtritz auf Krumlinde 5407 Aff. zu 
haben vermeinen, werden hiermit zu Folge §. 137. Tit. 17, 
Th. I. des A. L. R. au'geſordert, ſich ſpaͤteſtens binnen 
3 Monaten bei Unterzeichnetem zu melden, widrigenfalls ſie 
ſich rn 9.0 ee u . er 8 

roß⸗Gröditz bei Glogau, den 20. Augu 3. 
8 8 von Uechtritz, Rittmeiſter. 
are 
Aner bieten. 

In der Neuſtadt. Breite Straße Nr. 11, zwei Treppen 
hoch, werden Beſtellungen von feinen weiblichen Arbeiten 
aller Art, beſonders Wäſche zum Nähen und Zeichnen, für 
möglichſt billige Preiſe angenommen und aufs beſte und 
2 e beſorgt; auch iſt man erbötig, jungen Madchen 
n allen weiblichen Arbeiten, beſonders aber im feinen Weiß⸗ 
nähen Unterricht zu ertheilen. 1 a 


Ring Pr. 10, im goldenen Kreuz, iſt eine kleine Woh⸗ 
und, beftehend in 2 Stuben, Küche nebſt Bodengelaß, für 
121 be n 7 — zu . zu . 

n zu e ; „Straße Nr. 
m Kleidergewolbe. ähere zu erfragen: Oder⸗Str | „ 


Einem ſittlich gebildeten Knaben wird zur Erlernung 
der Apothekerkunſt eine Stelle nachgewieſen von der Hand⸗ 
lung D. E. Krug's Wre. am Ringe Nr. 22 in Breslau. 
Ein mit guten Atteſten verſehener, unverheiratheter Mann, 
der mehre Jahre in Weingeſchäften gearbeitet hat, wünſcht ein 
anderweitiges Unterkommen; er würde ſich als Tafeldecker, 
auch als Haushälter qualificiren. Nähere Nachricht: Kupfer 
ſchmiede⸗Straße Nr. 49, Feigenbaum im Gewölbe. 

Es erbietet ſich Jemand, im Malen auf Porzellan nebſt 
Einbrennen deſſelben, in kurzer Zeit gegen billige Vergütigun 
die nöthige Anleitung zu geben. Das Nähere bei dem Kauf⸗ 
mann Herrn Brade, dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Die erſten neuen Schotten⸗Deeringe empfing und offe⸗ 
rirt in getheilten Gebinden und ee Stücken möglichſt 
billig: Fried Aug. Grützner, 

am Neumarkt Nr. 30, zur heiligen 

5 Dreifaltigkeit. 


i Verkaufs Anzeige. 

Da ich nun jetzt durch eigene Spinnerei in den Stand ge⸗ 
ſetzt worden bin, die billigſten Preiſe (von einfärbigem, me⸗ 
lirtem und weiß gewaſchenem wollenen Strickgarn) zu lieſern, 
fo verfehle ich nicht, es hiermit bekannt zu machen , daß ſol⸗ 
ches jetzt, ſowohl im Einzelnen, wie auch in größeren Quan⸗ 
tisäten, in meiner Behauſung, Stockgaſſe Nr. 1 zwei Stiegen 
hoch, zu haben iſt. 

Reine geſottene Roßhaare, 
und aus reinen Roßhaaren gefertigte ſehr 
ſchoͤne Matratzen mit denen dazu gehörenden Kopfkiſ⸗ 
ſen, verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Nr. 32, Ring u. Hintermarkt⸗(Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke. 


N ET eee en eee 
Zur gütigen Beachtung für die Herren Deſtilla⸗ 
7 teure er, Eig. Fabrifanten empfehle ich die beliebte 
Zucker⸗Couleur in reellſter Güte und billigſten Preiſen. 
Breslau. Friedrich Seidel, 
Mathias⸗Straße Nr. 90, vor dem Oderthore. 
Fr 


a 


. Wagen . Verkauf. ; 
Zwei Korbwagen, ein: und zweiſpännig, mit und ohne 
Federn, ſind Schmiedebrücke Nr. 47 zu verkaufen. f 
Den erſten Transport neuer Schotten-Heeringe em⸗ 
pfing und offerirt billigſt: a 
5 F. W. Huͤbner, Oderſtraße Nr. 27. 


n Wohnungs⸗Geſuch. 

Ein Quartier von 3 Stuben, 1 Kabinet, nebſt Küche 
und Beigelaß, am Ringe oder in der Nähe deſſelben bele⸗ 
gen, welches zum Termin Michaeli d. J. bezogen werden 
kann, wird verſangt. s 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


— 
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Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Mittwoch den 
28. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 8 a 
W. Arendt, Koffetier, Matthias⸗Straße Nr. 75. 
Zu vermiethen und Michaeli d. J. zu beziehen find am 
Ringe 2 Stuben, Küche und Beilaß. Das Nähere ſagt ge⸗ 
ſälligſt Elias Hein, Ring Nr. 27. 


2 Wohnungs⸗Anzeige. DE 
Auf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe Nr. 10, 11, iſt ein Qua 
tier im tſten Stock von 2 Stuben, einer Alkove nebſt Zugehör 
zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen 


. ͤ . , 
PF Ä 
Ein großer Garten mit vielen tragenden Obſtbaͤumen 

und Sträuchen iſt an einen gelernten Gärtner zu ver⸗ 4 
© pachten. Näheres darüber fagt Herr Kaufmann Lin⸗ & 
kenheil, Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 36. 


Bande Ss SSS 


Auf der Alorechts⸗Straße Nr. 18, der Königl. Regierung 
Pace iſt der erſte Stock, in 6 Stuben beſlehend, zu 
Michaeli zu vermiethen, und das Nähere Parterre zu erfahren. 
— Öl —äH. 
Elegante und gewöhnlich meublirte Stuten weifet 
nach der Commiſſionär Gramann, Ohlauer- Straße, Ecke 
der Neuen⸗Gaſſe Nr. 5. 


Ein ganz gedeckter Reiſewagen mit Vordergedeck ſteht 
zum Verkauf auf der Reuſchen⸗Gaſſe im rothen Haufe, 
Das Nähere beim Haushälter zu erfragen. 


F Ä v 

Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 45 iſt die erſte Etage, beſte⸗ 
hend in 6 Zimmern, Keller, mehren Böden und Hausraum, 
für einen jährlichen Miethzins von 130 Rtlr. zu vermiethen. 
Desgl. in der zweiten Etage 2 Stuben, Küche, verſchloſſener 
Vorſaal, mehre Böden und 1 Keller, für 40 Rilr. 


8 


Ritter: Pla Nr. 7, find große und kleine Wohnungen 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Das Nähere dar⸗ 
über iſt zu erfahren im zweiten Stock. 


Angekommene Fremde. 

Den Z6ften Aug. Fr. Oberſt u. Gutsbeſ. v. Lohmann a. Pe: 
len. — Er Reg Rath Krauſe a. Oppeln — Die Gu'sbeſiter: 
Hr, v. Koſſewski a. Polen. Hr. Baron v. Lüttwitz a. Simmenau. 
Hr. Kaikulztor Gruſchke a. Goſchuͤz. — In 2 gold. Löwen. Die 
Kaufleute: Hr. Schliwa a. Oppeln. Hr. Schweitzer a. Neiſſe. Herr 
Schneider a. Neuſtadt. — Im gold. Zepter. Fr. Gutsbeſigerin 
Siczerska a. Kuklinop. — Fr. Dokt. Ziegler a. Oels. — Hr. Guts⸗ 
b ſiger v. Loſſow a. Röhrsdorf — Große Stube. Hr. Nendant 
Schubert a. Orpiszewo. — Hr. Gutspaͤchter Majuncke a. Schlabot⸗ 
ſchin. — Fr. Generalin p. Kramitowska a. Poſen. — Im rothen 
Löwen. Hr, Gutsbeſ. Rupprecht a. Illniſch. — Im weißen 
Adler. Hr, Paſtor Schubert a. Rankau. — Gold n. Schwert. 
Die Kaufleute: Hr, Hoffmann u. Hr. Junghans a. Schwei nit. — 
Hr. Lürmann a. Iſerlohn. — In 3 Bergen. Hr. Gutsbeſ. 
v. Jordan a. Warſchau. — Im gold. Hirſchel. Hr. Kaufmann 
Mendelſohn a. Krakau. — Goldne Gans. Hr. Kaufm. Szypro⸗ 
weki a. Stettin. — Im gold. Löwen. Die Gutsbeſizer: Herr 
Schwarzer a. Dobergaſt. Hr. Jung a. Endersdorf. —, Gol dne 
Krone. Hr. Juſtizʒ⸗Kommiſſarius Stuckart a. Rawicz. 

Privat⸗ Logis. Kupferſchmiedeſtr. 24. Hr Kaufm. Bothe a. 
Liegnig, — Am Ringe 58. Hr. Referendarius Scholz a. Nimptſch. 


